
Fundgrube für Materijal ZUr Weiterarbeit. So bespricht die über jüdische Gelehrte, Denker un Dichter angefer-
Feldman immer mIt detaillierten Angaben un: Verweli- tigt wurden. Absolurt der Spitze steht Franz Kaftka
SC Bedeutung und Einfluss des LAB; die vorhandenen m1L nıcht wenıger als Titeln, ıhm folgen Heinrich
Handschritten un Ausgaben; Titel, Verfasser- und Heıne mIit 18 und Hugo VO Hofmannsthal Mmit 12
Sprachenfrage; Datumsbestimmung; Form un die zahl- Arbeiten. Bemerkenswert 1St, dass über Hermann Broch *  '  e

un über 1n demreichen Probleme der Zielsetzung des (unvollständigen) Alfred Döblin Dissertationen
Werks; seine Lehren, seiıne Beziehungen anderen behandelten Zeitraum geschrieben wurden. Dıie Philoso-
Büchern: ine hilfreiche Lıiste der Besonderheiten:; un phen kommen da erheblich schlechter WCB. Mıt Moses
selten lıest Iinan olch klare Formuli:erung der Desiderata Mendelssohn beschäftigen sıch im ganzcn Wwel Arbeiıten.
der Forschung, w ıe Feldman 516e gibt Feldmans Hermann Cohen 1St Gegenstand einer einzigen Untersu-
Kommentar zZzu ext umfasst engbedruckte Seiten chung, w1ıe übrıgens Auch Leo Baeck, während über
un ist sowohl textkritisch, komparatıvisch, wıe auch als Martın Buber vıier (und über Edmund Husser! bezeich-
Verstehenshilftfe ausserordentli:ch wichtig. Auch das Regı- nenderweise sechs) Dissertationen geschrieben wurden.
Ster der biblischen Zıtate un Parallelen und die über 1720 » Das dialogische Denken«, ıne Untersuchung der
Titel umfassende Bibliographie machen das Buch NL- relıg10nsphilosophischen Bedeutung Franz Rosenzweıgs,
ehrlich. Es sollte ın keiner bibelwissenschaftlichen Ferdinand Ebners un: Martın Bubers wurde V O!

Bıbliothek fehlen: dürfte 1Ins der wichtigsten Glieder Bernhard Casper ZzUu TIThema seiner Freiburger Habiıilıta-
in der komplizierten Geschichte der Transmissıon un tionsschrift gewählt, die 1967 auch (bei Herder, Freiburg
Entwicklung aggadıscher Traditionen sein. Br.) als Buch erschıenen St. ber den »Existenzbegriff

Dr Michael Brocke, Regensburg Franz Rosenzwelgs« hat ausserdem noch Joseph
Tewes vearbeıtet, dessen Studie ebenfalls als Buch
(Verlag ÄAnton Haın, eisenheim lanJudaistische Bıbliographie, eın Ver- herausgekommen st. Sigzmund Freuds Denken unı: Lehre

zeichniıs der 1n Deutschland Un der Schweiz hat neun Junge Wissenschaftler ZUF Darstellung gereizt,erschlenenen Dissertationen un: Habılitationsschritten. darunter Mag autf eıne Würzburger Dissertation VO  -
Basel 1972 Verlag Helbing Lichtenhahn. 104 Seliten. Edıiıth Schröder »Uber die Bedeutung der Herkunft
Diese auch dem T eserkreıs des Rundbriets entsprechende Bespre- Sıgmund Freuds für sSenmn Werk« besonders hingewiesen
chung entnehmen WIr Mı1t treundlicher Genehmigung der Schriftleitung werden.
des ın Tel Avıv erscheinenden Wochenzeitung des Irgun lej
Merkas Europa« 26 1973, 15 Über arl Kraus wurden WEe] Dissertationen ın Mun-

chen, eine 1 Göttingen Un ıne ın Leipzıg angefertigt.
I Das Werk des Rechtshistorikers Uun: jJüdıschen Die Dichtungen YVYO:} Franz Werfel un: Joseph Roch
Geistesgeschichtlers Protessor Dr Gu1ldo Kısch fülhlt ıne haben Je drei Bearbeiter vefunden. Dagegen 1St erstaun-
Lücke ZUS. Nachdem 1959 m1t Kurt Roepke lich, dass das Thema Jakob Wassermann 11UTE eın einz1ges
1m Rahmen der »Schriftenreihe wissenschafrtlicher Ab- Mal un noch dazu 1n der Erlanger juristischen Fakultät
handlungen des Leo Baeck Instıtuts« ıne Bıblıographie gestellt wurde. Auch über Werk un Persönlichkeit VO  -
der 1n Deutschland und der Schweirz erschie- Max Brod o1bt ledigliıch die Monographie VO  —$

Dıssertationen veröffentlicht hatte, legt jetzt - Margarıita azl (sıehe » M B« VO 5. Marz Dıie
cer dem Tıtel »]udaistische Bibliographie« eın Verzeichnis Lyrik Else Lasker-Schülers wurde VO vier Bearbeitern
der 1n Deutschland un der Schweiz VO  . — verschiedenen Gesichtspunkten behandelt Und
erschıienenen Diıissertationen un Habilitationsschriften selbst über die Gedichte V ()] Gertrud Kolmar und die
VÜUl. ıne dankenswerte Arbeıt, dıe ZAuUS vielen Quellen Metaphorık ın der Lyrık V  ’ Nelly Sachs haben je e1ın
un A auch AuUS dem Year Book un dem Bulletin des Doktorand Forschungen angestellt. Auch der Ende Aprıl
Leo Baeck Instıtuts geschöpft wurde. DDiese Bıbliographie 1970 2U5 dem Leben gyeschiedene Pau! Celan hatte noch
führt 510} Titel auf, wobe]l Professor Kisch 1n seiner erfahren, dass u  M  ber ıhn »als Jüdıscher TDıichter« ine
Einführung interessanterweise bemerkt, »ın der Deut- Dissertation vorlag.
schen Demokratischen Republik wurden 98858 cselten Mıt einer Arbeit über Theodor Herz| »als Journalıst,
judaistische Probleme als Dissertationsthemen ert wen- Schriftsteller, Staatsmann« konnte Schochet schon
det«. Von besonderer Bedeutung, insbesondere für dıe 950 1n München promovıeren. In Hamburg wurde 1964
Quellenlage eınes solchen Unternehmens, 1St der ZTOSSC, dann ıne Dissertation über den » Z1i10nısmus Theodor
der Tıitelübersicht vorangestellte Essay V  $ Kısch u  .  ber Herzlis« Als »eın ideengeschichtlicher Beıtrag den
die »deutsche judaistische Bibliographie se1it dem historischen Voraussetzungen des Staates Israel« 2508
Jahrhundert«, 1n der natürliıch Auch dıe FExıls- un OINMeEenNn.

Nachkriegsliteratur ertasst wird. Das sınd HUr einıge der ınteressantesten Beispiele ZuUSs der
Die Bıbliographie selber enthält alle Gebiete, celbst » Judaistischen Bıbliographie« VYO Gu1do Kisch Bılden
Medızın neben der Sozial-, Rechts- un: Wirtschaftsge- alleın schon die Tıtel ıne reizvolle Lektüre, ctellt
schichte, die MNUur iırgend eınen Bezug aut jüdische Belange arüber hinaus aber die Zusammenfassung als (‚„anzes eın
haben Dass dem jüdischen Schrifttum (Bıbel, Mıdrasch, ankbar ENISEZSENZENOMMENE Hılfsmittel für den Fach-
Talmud), der Religionsgeschichte un Religionsphiloso- bearbeıter einzelner Themen dar, für das Professor Kısch
phie, der antisemitischen Bewegung und Judenverfol- Anerkennung vebührt.
SUuNs, dem Staat Israel mıt allen seiınen Auswirkungen
besonderer Raum gewidmet wiırd, braucht nıcht hervor- CHTENSTEIN Die Juden der Freıen Stadtgehoben werden. Der aber ohl allgemeın interessan-

Teıl dieses Buches tragt die Überschrift »Biographie Danzıg der Herrschaft des Nationalsoz1ialismusl.
Tübingen 1973, ]J.C.B ohr (Paul Sıebeck). 2472 Seiten.un Ergographie«. Dieser Teil (für den 383 der eigentlıch Die Judenverfolgung 1n Danzıg nımmt iıne besondere

11UT der Muskelarbeıt entsprechende Begriff » Ergogra-
phie« nıcht ganz treffend erscheint) tührt die Arbeiten a Vgl {(). 151
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Fundgrube für Material zur Weiterarbeit. So bespricht 
Feldman immer mit detaillierten Angaben und Verwei-
sen Bedeutung und Einfluss des LAB; die vorhandenen 
Handschriften und Ausgaben; Titel, Verfasser- und 
Sprachenfrage; Datumsbestimmung; Form und die zahl-
reichen Probleme der Zielsetzung des (unvollständigen) 
Werks; seine Lehren, seine Beziehungen zu anderen 
Büchern; eine hilfreiche Liste der Besonderheiten; und 
selten liest man solch klare Formulierung der Desiderata 
der Forschung, wie Feldman sie gibt. Feldmans 
Kommentar zum Text umfasst 60 engbedruckte Seiten 
und ist sowohl textkritisch, komparativisch, wie auch als 
Verstehenshilfe ausserordentlich wichtig. Auch das Regi-
ster der biblischen Zitate und Parallelen und die über 120 
Titel umfassende Bibliographie machen das Buch unent-
behrlich. Es sollte in keiner bibelwissenschaftlichen 
Bibliothek fehlen; es dürfte eins der wichtigsten Glieder 
in der komplizierten Geschichte der Transmission und 
Entwicklung aggadischer Traditionen sein. 

Dr. Michael Brocke, Regensburg 

GUIDO KISCH: Judaistische Bibliographie, ein Ver-
zeichnis der in Deutschland und der Schweiz 1956 -1970 
erschienenen Dissertationen und Habilitationsschriften. 
Basel 1972. Verlag Helbing & Lichtenhahn. 104 Seiten. 

Diese auch dem Leserkreis des Rundbriefs entsprechende Bespre-
chung entnehmen wir mit freundlicher Genehmigung der Schriftleitung 
des in Tel Aviv erscheinenden »MB. Wochenzeitung des Irgun Olej 
Merkas Europa« (XLI/36/37), 26. 9. 1973, S. 15. 

Das Werk des Rechtshistorikers und jüdischen 
Geistesgeschichtlers Professor Dr. Guido Kisch füllt eine 
Lücke aus. Nachdem er 1959 zusammen mit Kurt Roepke 
im Rahmen der »Schriftenreihe wissenschaftlicher Ab-
handlungen des Leo Baeck Instituts« eine Bibliographie 
der in Deutschland und der Schweiz 1922-1955 erschie-
nenen Dissertationen veröffentlicht hatte, legt er jetzt un-
ter dem Titel »Judaistische Bibliographie« ein Verzeichnis 
der in Deutschland und der Schweiz von 1956-1970 
erschienenen Dissertationen und Habilitationsschriften 
vor. Eine dankenswerte Arbeit, die aus vielen Quellen 
und u. a. auch aus dem Year Book und dem Bulletin des 
Leo Baeck Instituts geschöpft wurde. Diese Bibliographie 
führt 508 Titel auf, wobei Professor Kisch in seiner 
Einführung interessanterweise bemerkt, »in der Deut-
schen Demokratischen Republik wurden nur selten 
judaistische Probleme als Dissertationsthemen verwen-
det«. Von besonderer Bedeutung, insbesondere für die 
Quellenlage eines solchen Unternehmens, ist der grosse, 
der Titelübersicht vorangestellte Essay von Kisch über 
die »deutsche judaistische Bibliographie seit dem 19. 
Jahrhundert«, in der natürlich auch die Exils- und 
Nachkriegsliteratur erfasst wird. 
Die Bibliographie selber enthält alle Gebiete, selbst 
Medizin neben der Sozial-, Rechts- und Wirtschaftsge-
schichte, die nur irgend einen Bezug auf jüdische Belange 
haben. Dass dem jüdischen Schrifttum (Bibel, Midrasch, 
Talmud), der Religionsgeschichte und Religionsphiloso-
phie, der antisemitischen Bewegung und Judenverfol-
gung, dem Staat Israel mit allen seinen Auswirkungen 
besonderer Raum gewidmet wird, braucht nicht hervor-
gehoben zu werden. Der aber wohl allgemein interessan-
teste Teil dieses Buches trägt die Überschrift »Biographie 
und Ergographie«. Dieser Teil (für den uns der eigentlich 
nur der Muskelarbeit entsprechende Begriff »Ergogra-
phie« nicht ganz treffend erscheint) führt die Arbeiten an, 

die über jüdische Gelehrte, Denker und Dichter angefer-
tigt wurden. Absolut an der Spitze steht Franz Kafka 
mit nicht weniger als 29 Titeln, ihm folgen Heinrich 
Heine mit 18 und Hugo von Hofmannsthal mit 12 
Arbeiten. Bemerkenswert ist, dass über Hermann Broch 8 
und über Alfred Döblin 5 Dissertationen in dem 
behandelten Zeitraum geschrieben wurden. Die Philoso-
phen kommen da erheblich schlechter weg. Mit Moses 
Mendelssohn beschäftigen sich im ganzen zwei Arbeiten. 
Hermann Cohen ist Gegenstand einer einzigen Untersu-
chung, wie übrigens auch Leo Baeck, während über 
Martin Buber vier (und über Edmund Husserl bezeich-
nenderweise sechs) Dissertationen geschrieben wurden. 
»Das dialogische Denken«, eine Untersuchung der 
religionsphilosophischen Bedeutung Franz Rosenzweigs, 
Ferdinand Ebners und Martin Bubers wurde von 
Bernhard Casper zum Thema seiner Freiburger Habilita-
tionsschrift gewählt, die 1967 auch (bei Herder, Freiburg 
i. Br.) als Buch erschienen ist. über den »Existenzbegriff 
Franz Rosenzweigs« hat ausserdem noch Joseph 
Tewes gearbeitet, dessen Studie ebenfalls als Buch 
(Verlag Anton Hain, Meisenheim am Glan 1970) 
herausgekommen ist. Sigmund Freuds Denken und Lehre 
hat neun junge Wissenschaftler zur Darstellung gereizt, 
darunter mag auf eine Würzburger Dissertation von 
Edith Schröder »über die Bedeutung der Herkunft 
Sigmund Freuds für sein Werk« besonders hingewiesen 
werden. 
über Karl Kraus wurden zwei Dissertationen in Mün-
chen, eine in Göttingen und eine in Leipzig angefertigt. 
Die Dichtungen von Franz Werfel und Joseph Roth 
haben je drei Bearbeiter gefunden. Dagegen ist erstaun-
lich, dass das Thema Jakob Wassermann nur ein einziges 
Mal und noch dazu in der Erlanger juristischen Fakultät 
gestellt wurde. Auch über Werk und Persönlichkeit von 
Max Brod gibt es lediglich die Monographie von 
Margarita Pazi (siehe »MB« vom 5. März 1971). Die 
Lyrik Else Lasker-Schülers wurde von vier Bearbeitern 
unter verschiedenen Gesichtspunkten behandelt. Und 
selbst über die Gedichte von Gertrud Kolmar und die 
Metaphorik in der Lyrik von Nelly Sachs haben je ein 
Doktorand Forschungen angestellt. Auch der Ende April 
1970 aus dem Leben geschiedene Paul Celan hatte noch 
erfahren, dass über ihn »als jüdischer Dichter« eine 
Dissertation vorlag. 
Mit einer Arbeit über Theodor Herzl »als Journalist, 
Schriftsteller, Staatsmann« konnte S. S. Schochet schon 
1950 in München promovieren. In Hamburg wurde 1964 
dann eine Dissertation über den »Zionismus Theodor 
Herzls« als »ein ideengeschichtlicher Beitrag zu den 
historischen Voraussetzungen des Staates Israel« ange-
nommen. 
Das sind nur einige der interessantesten Beispiele aus der 
» judaistischen Bibliographie« von Guido Kisch. Bilden 
allein schon die Titel eine reizvolle Lektüre, so stellt 
darüber hinaus aber die Zusammenfassung als Ganzes ein 
dankbar entgegengenommenes Hilfsmittel für den Fach-
bearbeiter einzelner Themen dar, für das Professor Kisch 
Anerkennung gebührt. H. T. 

ERWIN LICHTENSTEIN: Die Juden der Freien Stadt 
Danzig unter der Herrschaft des Nationalsozialismusl. 
Tübingen 1973, J.C.B. Mohr (Paul Siebeck). 242 Seiten. 
Die Judenverfolgung in Danzig nimmt eine besondere 

Vgl. o. S. 151 f. 
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Stellung e1n, weil Danzıg bıs 1939 der Rechtsord- Neben diıeser grossartıgen Leistung scheinen die Mängel
LU des Völkerbundes stand, der tür olen und des Buches NUuUr nebensächlich. Dıiese Mängel ürften Zzu

Deutsche 1n dieser Stadt uıne Sicherheit schaffen wollte Teil auf Druckfehler, zu Teıil vielleicht aut die
Der Völkerbundsrat War jedoch nıcht mehr 1n der Lage, Übersetzung zurückzuführen sein. So heisst auf 66,
Minderheiten Schutz gewähren, als dıe Natıonalsoz1ia- dass Juda ben awa fünf Schülern des Rabbi Akıba dıe
lısten die Herrschaft in Danzıg g wenngleich » Priesterweihe« erteilte, AaNSLALTt IWa » Rabbiner
durch den hinhaltenden Wiıderstand des Hohen Kommlıiıs- Ordınlıerte«. Auch manche Formulıerungen über das
SAars C. J. Burckhardt vielen Juden dıe Auswanderung Verhalten oder die Intentionen VOo Paulus (S 74), die
gelang, leıder nıcht allen Lichtenstein hat das christliıchen Mönche Oder die Priester (S 132)
Geschehen in Jjenen Jahren Als Syndikus der jüdischen sind hart un übertrieben formuliert un
Gemeıinde selbst führender Stelle miterlebt, un ISE entsprechen dadurch nıcht ganz der Wahrheit Da die
seın Buch 1ıne wichtige Quelle, wobel elgenes Erlehen Bedeutung des Werkes ZU Teıl auf den wertvollen
un dıe veröffentlichten Dokumente einer wohlfun- Biıldern un den dazugehörigen Erklärungen beruht, ware
dierten Darstellung verbindet. Die Nationalsozjalısten VO  - Vorteıl,; wenn das Buch auch eın eıgenes
hatten in Danzıg durch dıe Neuwahlen Maı 1933 Verzeichnis dieser Abbildungen enthielte.
hre Herrschaft ANgEITELECN. Sıe erhielten damals dort Aber WwWI1e DESARTL, diese Mängel verschwinden 11 Ver-
50,03 0/9 der Stiımmen. Die Natıonalsozıialisten handelten gleich dem, w as das Werk dem Leser baıetet. Hıer
in Danzıg auf Wwel Ebenen. Der Senatspräsident haben WIr in wunderschöner Aufmachung une (Ge-
Rauschning vermıed alle Massnahmen, die als verfas- schichte der Juden, die jedem als Einführung ın die
sungswıdrıg angesehen werden konnten, während der Thematik diıenen kannn un durch den flüssıgen Stil un
Gauleliter Forster deutlich den Anschluss Deutschland dıe sprechenden Bilder anziehend wirkt. Es ware
erstrebte und eine rabaukenhafte, gewalttätige Juden- wünschen, dass dieses Werk vielen Menschen den Wert
polıtik etrieb. Rauschning 1St dann 1934 zurückgetreten, und dıie Problematık des Judentums nahebringt un
nachdem se1ne Hauptaufgabe erfüllt WAÄar, die Oolen eınen Beıtrag eiınem besseren Verständnis zwischen
neutralısieren. Sein Nachfolger reiser beschritt den Christen und Juden eıistet. Hedwiıg Wahle, NDS/VWiıen
gleichen Weg w1e€e Gauleiter Forster, Aur MT
anderen Mıtteln ] )as Ziel, dıe gEesamte Ausschaltung und
Entrechtung der Juden W Aar beiden gemeinsam, und 61€ NEUSNER The Rabbinic Traditions about the

Pharisees before art I) 'The asters; art 1L, Thearbeıiteten auch and ıIn and Nachfolger des Iren
Lester wurde 1937 der Schweizer Burckhardt Aals Houses; art ILL, Conclusions). Leiden 1971, Brill,
Hoher Kommissar, der seinen zukünftigen Aufgabenkreis Bde., XVI 419:;: XIV 353; XVI 4727 Seıiten.
als eın »abgebrauchtes, jeder wahren Autorıtät verlustig Der Vertasser legt MmMit dieser dreibändigen Untersuchung
BEBANSCHES Amt« charakterisıierte. Burckhardt hat dann aller rabbinischen Quellen, dıe VO Pharısiern der eıt
1960 1ın seiınem Buch „Meıne Danzıger Miıssion« diese des 2. Tempels handeln, seine bisher wichtigste Arbeit
Vorgänge eingehend geschildert. Sein Buch bıldet ıne VOT. Er Cut damıit einen BrOSSCH Schritt auf das Gebiet der
wichtige Geschichtsquelle für die Jahre — Die bisher schr vernachlässıgten ıterar- un formkrriti-
Ereignisse verliefen dann schliesslich nıcht vıiel anders als schen Erforschung rabbinıscher Quellen Wenngleich
1m Reich Auswanderung ohne Mittel, Deportation. Neusner ın seiner Wertung un Abwertung vorangegahn-
en der kenntnisreichen Darstellung siınd die abge- I CGenerationen eın wen1g weit geht, un das
druckten „ahlreichen Dokumente VO  am besonderem Inter- besonders in den bibliographischen Reflexionen, eiınem
CS Es andelt sıch hier also einen wichtigen Beitrag Anhang des Bandes, wird INa  >} doch nıcht abstreiten

EhrlichZuUur Zeitgeschichte. können, dass diese kritische Untersuchung aller verfüg-
baren Quellen NCUEC Massstäbe die für dıie
frührabbinischen Studien dem Begınn einer uen,

BEZALEL N ARKISS (Hrsg.) Geschichte der jüdıschen skritischeren« Epoche gleichbedeutend 1St.
Kultur 1n Bildern. Aus dem Englischen übertragen VO In Teil Ordnet der Verfasser alle Traditionsstücke nach
Lu1se Kaufmann. Veröffentlicht in Verbindung IN 1T der den in ıhnen erwähnten pharısäischen Gelehrten
Massada-Press Ltd Jerusalem. In Zusammenarbeit miıt:
Dr Samuel Abramsky, Prot David Flusser, Prof Jeder ext wiırd zunächst für sich untersucht, darauf

folgt der Vergleich aller Parallelversionen. Der lterar-
Abraham C. Schalıiıt, Dr Michael Ziv öln 19/3 analytısche UÜberblick wird durch „ahlreiche synoptischeBenziger Verlag. Grossformat, 2472 Seıten, 2300 Abb Tafeln ergäanzt, dıe VO BrOSSCI Hılfe bei Erarbeitung un
Der vorliegende Band esteht eigentlich Aaus weı Nachvollzug der Schlussfolgerungen sind.
Werken. Wıe der 'Tıtel verspricht, 1St ıne 'Te1l 11 untersucht das Orpus aller auf die »Schulen«

VO  — Schamma:i:i un Hiıllel bezügliıchen Traditionen, nachGeschichte der jüdischen Kultur and V  am prachtvol-
len Kunstbildern AUS allen Epochen. Der ext jedoch ıhrem Vorkommen ın Mischna, Tosefta un tannaitıschen
fassr dıe gesamte jüdische Geschichte VO  —3 der Urzeit bis Midraschim geordnet.
heute auf eın Daart hundert Seiten ın eiıner allgemeın 'Teıl 111 jefert die Folgerungen 25 der Einzelanalyse des

Materi1als. Hıer werden die verschiedenen Tradıitions-verständlichen Form 11,. Dabe: wird die Urzeıt
(Patriarchengeschichte) als ıne ın moderner Sprache und -tormen insgesamt behandelt und klassıfiziert.
gefasste Nacherzählung des biblischen Berichtes mit Da dieser Band die Ergebnisse einbringt un NECUEC

gelegentlicher Einflechtung e1nes Mıdrasch gebracht. In Perspektiven für die Behandlung der rabbinıschen
einem flüssigen un leicht lesbaren Stil wird hıer eın Traditionen als elıner kollektiven Literatur auftut, 1St
Überblick über die pesamte jüdische Geschichte dargebo- naturgemäss für den 1 eser der ınteressanteste, wenngleich

nıcht ohne un IB8 für sich stehen kann. Er enthältten, wobeı immer wıeder Hınvweise auf die Entwicklung
der Kunst oder Literatur der entsprechenden Epoche 2USSEerSt beachtenswerte Beiträge den Problemen
gegeben werden. mündlicher Überlieferung Hun Formulierung, ZUFr Form-
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Stellung ein, weil Danzig bis 1939 unter der Rechtsord-
nung des Völkerbundes stand, der für Polen und 
Deutsche in dieser Stadt eine Sicherheit schaffen wollte. 
Der Völkerbundsrat war jedoch nicht mehr in der Lage, 
Minderheiten Schutz zu gewähren, als die Nationalsozia-
listen die Herrschaft in Danzig antraten, wenngleich 
durch den hinhaltenden Widerstand des Hohen Kommis-
sars C. J. Burckhardt vielen Juden die Auswanderung 
gelang, leider nicht allen. E. Lichtenstein hat das 
Geschehen in jenen Jahren als Syndikus der jüdischen 
Gemeinde selbst an führender Stelle miterlebt, und so ist 
sein Buch eine wichtige Quelle, wobei er eigenes Erleben 
und die veröffentlichten Dokumente zu einer wohlfun-
dierten Darstellung verbindet. Die Nationalsozialisten 
hatten in Danzig durch die Neuwahlen am 28. Mai 1933 
ihre Herrschaft angetreten. Sie erhielten damals dort 
50,03 0/0 der Stimmen. Die Nationalsozialisten handelten 
in Danzig auf zwei Ebenen. Der Senatspräsident 
Rauschning vermied alle Massnahmen, die als verfas-
sungswidrig angesehen werden konnten, während der 
Gauleiter Forster deutlich den Anschluss an Deutschland 
erstrebte und eine rabaukenhafte, gewalttätige Juden-
politik betrieb. Rauschning ist dann 1934 zurückgetreten, 
nachdem seine Hauptaufgabe erfüllt war, die Polen zu 
neutralisieren. Sein Nachfolger Greiser beschritt den 
gleichen Weg wie Gauleiter Forster, nur mit etwas 
anderen Mitteln. Das Ziel, die gesamte Ausschaltung und 
Entrechtung der Juden war beiden gemeinsam, und sie 
arbeiteten auch Hand in Hand. Nachfolger des Iren 
Lester wurde 1937 der Schweizer C. J. Burckhardt als 
Hoher Kommissar, der seinen zukünftigen Aufgabenkreis 
als ein »abgebrauchtes, jeder wahren Autorität verlustig 
gegangenes Amt« charakterisierte. Burckhardt hat dann 
1960 in seinem Buch »Meine Danziger Mission« diese 
Vorgänge eingehend geschildert. Sein Buch bildet eine 
wichtige Geschichtsquelle für die Jahre 1937-1939. Die 
Ereignisse verliefen dann schliesslich nicht viel anders als 
im Reich: Auswanderung ohne Mittel, Deportation. 
Neben der kenntnisreichen Darstellung sind die abge-
druckten zahlreichen Dokumente von besonderem Inter-
esse. Es handelt sich hier also um einen wichtigen Beitrag 
zur Zeitgeschichte. E. L. Ehrlich 

BEZALEL NARKISS (Hrsg.): Geschichte der jüdischen 
Kultur in Bildern. Aus dem Englischen übertragen von 
Luise Kaufmann. Veröffentlicht in Verbindung mit der 
Massada-Press Ltd. Jerusalem. In Zusammenarbeit mit: 
Dr. Samuel Abramsky, Prof. David Flusser, Prof. 
Abraham C. Schalit, Dr. Michael Ziv. Köln 1973. 
Benziger Verlag. Grossformat, 242 Seiten, 230 Abb. 

Der vorliegende Band besteht eigentlich aus zwei 
Werken. Wie es der Titel verspricht, ist er eine 
Geschichte der jüdischen Kultur an Hand von prachtvol-
len Kunstbildern aus allen Epochen. Der Text jedoch 
fasst die gesamte jüdische Geschichte von der Urzeit bis 
heute auf ein paar hundert Seiten in einer allgemein 
verständlichen Form zusammen. Dabei wird die Urzeit 
(Patriarchengeschichte) als eine in moderner Sprache 
gefasste Nacherzählung des biblischen Berichtes mit 
gelegentlicher Einflechtung eines Midrasch gebracht. In 
einem flüssigen und leicht lesbaren Stil wird hier ein 
Überblick über die gesamte jüdische Geschichte dargebo-
ten, wobei immer wieder Hinweise auf die Entwicklung 
der Kunst oder Literatur der entsprechenden Epoche 
gegeben werden. 

Neben dieser grossartigen Leistung scheinen die Mängel 
des Buches nur nebensächlich. Diese Mängel dürften zum 
Teil auf Druckfehler, zum Teil vielleicht auf die 
Übersetzung zurückzuführen sein. So heisst es auf S. 66, 
dass Juda ben Bawa fünf Schülern des Rabbi Akiba die 
»Priesterweihe« erteilte, anstatt etwa »zum Rabbiner 
ordinierte«. Auch manche Formulierungen über das 
Verhalten oder die Intentionen von Paulus (S. 74), die 
christlichen Mönche (5.82) oder die Priester (S. 132) 
sind etwas zu hart und übertrieben formuliert und 
entsprechen dadurch nicht ganz der Wahrheit. Da die 
Bedeutung des Werkes zum Teil auf den wertvollen 
Bildern und den dazugehörigen Erklärungen beruht, wäre 
es von Vorteil, wenn das Buch auch ein eigenes 
Verzeichnis dieser Abbildungen enthielte. 
Aber wie gesagt, diese Mängel verschwinden im Ver-
gleich zu dem, was das Werk dem Leser bietet. Hier 
haben wir in wunderschöner Aufmachung eine Ge-
schichte der Juden, die jedem als Einführung in die 
Thematik dienen kann und durch den flüssigen Stil und 
die sprechenden Bilder anziehend wirkt. Es wäre zu 
wünschen, dass dieses Werk vielen Menschen den Wert 
und die Problematik des Judentums nahebringt und so 
einen Beitrag zu einem besseren Verständnis zwischen 
Christen und Juden leistet. Hedwig Wahle, NDS/Wien 

JACOB NEUSNER: The Rabbinic Traditions about the 
Pharisees before 70. (Part I, The Masters; Part II, The 
Houses; Part III, Conclusions). Leiden 1971, E. J. Brill, 
3 Bde., XVI 419; XIV 353; XVI 427 Seiten. 

Der Verfasser legt mit dieser dreibändigen Untersuchung 
aller rabbinischen Quellen, die von Pharisäern der Zeit 
des 2. Tempels handeln, seine bisher wichtigste Arbeit 
vor. Er tut damit einen grossen Schritt auf das Gebiet der 
bisher so sehr vernachlässigten literar- und formkriti-
schen Erforschung rabbinischer Quellen. Wenngleich 
Neusner in seiner Wertung und Abwertung vorangegan-
gener Generationen ein wenig zu weit geht, und das 
besonders in den bibliographischen Reflexionen, einem 
Anhang des 3. Bandes, so wird man doch nicht abstreiten 
können, dass diese kritische Untersuchung aller verfüg-
baren Quellen neue Massstäbe setzt, die für die 
frührabbinischen Studien dem Beginn einer neuen, 
»kritischeren« Epoche gleichbedeutend ist. 
In Teil I ordnet der Verfasser alle Traditionsstücke nach 
den in ihnen erwähnten pharisäischen Gelehrten an. 
Jeder Text wird zunächst für sich untersucht, darauf 
folgt der Vergleich aller Parallelversionen. Der literar-
analytische überblick wird durch zahlreiche synoptische 
Tafeln ergänzt, die von grosser Hilfe bei Erarbeitung und 
Nachvollzug der Schlussfolgerungen sind. 
Teil II untersucht das Korpus aller auf die »Schulen« 
von Schammai und Hillel bezüglichen Traditionen, nach 
ihrem Vorkommen in Mischna, Tosefta und tannaitischen 
Midraschim geordnet. 
Teil III liefert die Folgerungen aus der Einzelanalyse des 
Materials. Hier werden die verschiedenen Traditions-
typen und -formen insgesamt behandelt und klassifiziert. 
Da dieser Band die Ergebnisse einbringt und neue 
Perspektiven für die Behandlung der rabbinischen 
Traditionen als einer kollektiven Literatur auftut, ist er 
naturgemäss für den Leser der interessanteste, wenngleich 
er nicht ohne I. und II. für sich stehen kann. Er enthält 
äusserst beachtenswerte Beiträge zu den Problemen 
mündlicher Überlieferung und Formulierung, zur Form- 
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